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Fig. 193.

 

  
 

Mittlerer Teil der Hallenbauten auf dem Campo Santo zu Mailand.

Anficht von der Straße aus.

oberirdifchen Kolumbarien-Wandpfeilern Fig. 194. Fig. 195.

erhellt. Der innere Mittelgang erhält das

Licht durch die Decke von oben. Die

Kolumbarienwände find nifchenartig ausge-
bildet; manche diefer Nifchen find zu Erb-

lmgräbniffen für 36 Perfonen befiimmt. Die (“\

Kolumbarienzellen meffen für eine Perfon

2,0.) X O‚so >< O,som. Es gibt auch Fa-

milienkolumbarien für 10 Perfonen, die mit

einem Vorraum verfehen find, was wegen

des doppelten Verfchluffes fehr günfiig ill.  
 

              

 

 

Der letztere befieht aus einer 4 cm fiarken _ .. _ :
H - — -r

Ziegelwand und einer 3cm dicken Marmor— : " ' ' “ '

platte. Die monumentale Ausbildung und L: . . . $. , . . j"‘

prakt1fche Einteilung der Katakomben er- Längenfchuitt‚ Quedchnitt.
reicht in Mailand ihren Höhepunkt.

Das Obergefchofs der Hallenbauten, _ _

das dreifchiffig ausgebildet in und durch F‘g- 196- F‘g- 197-
Dachlicht im Mittelfchiffe erhellt wird, ent-

hält zwei innere und eine äufsere Reihe
Wandnifchen zur Aufnahme reicherer Denk-

mäler. Die Hallen find rings von freien

Terrafl'en umgeben und in ihrer Mitte

durch eine apfidenförmige, nach dern Fried-

hofe zu geöffnete Einfegnungshalle unter-
brochen, an den Eckpunkten durch nied-

rige Kapellenbauten gekrönt. Die Nifchen
der letzteren find zur Auffiellung von rei-
cheren Denkmälern befiimmt. Im Unter- Teilgrundrifl'e und Schnitte zu Fig. 191 u. 192“).
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Untergefchofs. Obergefchofs.


